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FISCHWEIB ER, 
FLUGSCHRIFTENHÄNDLER UND 
FAULENDERFURCHENWAL 
Eine portugiesische Flugschrift des 18. Jahrhunderts 
VON BRITTA SCHLEICHER UND KLAUS BARTHELMESS 
In der Walfangsammlung Barthelmeß, Köln, befindet sich eine ungewöhnliche Flugschrift. 
Sie umfaßr die unnumerierte Titelseite und die numerienen Seiten (2) bis (8). Das Blattfor­
mat beträgt 19,5 x 14 cm. Eine alte Paginierung in brauner Tinte (Fol. 43- 46) deutet darauf 
hin, daß sie einmal einem Sammelband beigebunden war. Bei einer >>bibliophilen« Neubin­
dung vor Erwerb wurde das Wasserzeichen in der Falz von Blatt 1 und Blatt 4 beträchtlich 
beschnitten, so daß nur noch der obere Teil eines barock bekrönten Kreuzwappens und 
dessen u nterer Teil mit zwei übereinandergehängten Kreisen erkennbar sind. Eine Identifi­
zierung des Wasserzeichens war daher nicht möglich. 
Die Flugschrift enthält einen 44-strophigen portugiesischen Liedrext. Der Titel lautet in 
deutscher Übersetzung Erzählung von den Verführungskünsten und dem Glanz der 
Fischweiher. Als Autor nennt das Titelblatt einen Joao Lamprea, vermeldet ferner, daß es 
sich um eine Übersetzun g  aus dem Spanischen handele und gibt als Druckort die Madrider 
Presse eines gewissen Rubaldo Azevia an. Königliche Privilegien oder Drucklizenzen wer­
den nicht erwähnt. Als eine Art Druckermarke erscheint auf dem Titelblatt die Holz­
schnittvignette (5,3 x 2,9 cm) einer höfisch gekleideten Dame mit Fächer, Schärpe und aus­
ladendem Zierkamm im offen getragenen Haar. (Abb. 1 )  Das Ende der Flugschrift 
markiert ein bemerkenswert realistischer Holzschnitt, der den aufgeblähten Kadaver eines 
gestrandeten Furchenwals (Balaenoptera sp.) zeigt (3,8 x 10,5 cm; Abb. 4). 
Da der Text aufgrund seiner Vieldeutigkeit und seines Lokalkolorits ohne Erklärungen 
zum zeitlichen Hintergrund oder zu den handelnden Figuren für eine heutige Leserschaft 
nur sehr schwer verständlich ist, seien der Übersetzung einige allgemeine Informationen 
zum Pamphlet vorangeschickt. Auf spezielle sprachliche Anspielungen u nd semantische 
Mehrdeutigkeiten wird im Übersetzungsteil konkret eingegangen. 
Literatura de cordel in Portugal 
Flugschriftliteratur war in der ganzen Romania bekannt und verbreitet. Nur ist der literari­
sche Wert dieser in erster Linie volkstümlichen Literatur in den einzelnen Ländern unter­
schiedlich dokumentiert und anerkannt. Während sie als Litterature de colportage in Frank­
reich und als pliegos sueltos in Spanien minuziös untersucht und gesammelt wurde, fand sie 
in den gebildeten Kreisen Portugals nur sehr wenig B eachtung. Die folhetos de cordel oder 
folhas volantes galten als stümperhaft und vulgär, als wertlose Literatur für das gemeine 
Volk, und ihre Dokumentation in der Literaturkritik ist folglich sehr lückenhaft. Erst im 
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Abb. 1 Die Titelseite der 
.1: Flugschrift. Satzspiegel 
16,2 x 9,4 cm. (W!alfang­
sammlung Barthelmeß, 
Köln) 
19. Jahrhundert begann man sich in gebildeten Kreisen, auf der Suche nach einer eigenen 
Tradition, für die literatura de cordel zu i nteressieren. 
Den etwas pittoresken Namen literatura oder folheto de cordel, u nter dem die Flugblatt­
l iteratur in Portugal bekannt ist, verdankt sie in erster Linie der Tatsache, daß die Hefte an 
einer Schnur oder Kordel hängend zum Verkauf angeboten wurden. Vom 15. bis ins 1 9 . 
Jahrhundert wurden auf diese Weise i n  den portugiesischen Straßen die folhetos oder folhas 
volantes verkauft und erfreuten sich bei ihrer Leserschaft einer großen Beliebtheit, bis sie 
schließlich von den Zeitungen verdrängt wurden. 
Die Autoren der portugiesischen Flugschriften bevorzugten dramatische Formen und 
Prosa. Lyrische Texte finden sich im Gegensatz zu Spanien hier eher selten. Vorherrschen­
de Formen waren kleine Theaterstücke (autos oder prdticas) und Erzählu ngen (relar;öes). 
Als Themen erscheinen Lebensgeschichten von Helden und Heiligen mit moralischer Bot­
schaft, Berichte von historischen Schlachten und Schiffsunglücken. Daneben werden aber 
auch aktuelle zeitgenössische, denkwürdige und weniger denkwürdige Ereignisse wie 
Geschichten von gesichteten Ungeheuern, Nachbarschaftsklatsch und Kriminaltaten von 
den Autoren der literatura de cordel aufgegriffen und l iterarisch verarbeitet. Literarische 
Quellen waren in der Hauptsache al te Volksl ieder (in den Liederbüchern, den cancioneiros, 
zusammengefaßt) sowie Flugschriften aus Frankreich und Spanien.' 
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Zu einer Blüte der Kunst und Literatur im allgemeinen und der literatura de cordel im 
besonderen kam es in Portugal im 16. Jahrhundert. In dieser Zeit entstanden die Werke von 
Gil Vicente, dem Begründer des portugiesischen Theaters, Antonio Ribeiro Chiados, Sa de 
Miranda und Balthasar Dias. Durch königliches Privileg dazu ermächtigt, l ießen diese 
Autoren ihre Werke auch als folhetos drucken und lebten von deren Verkauf. 
Mitte des 16. Jahrhunderts gewannen unter Joäo III. ( 1521-1557) die Befürworter des 
strengen Katholizismus an Einfluß. Es entstanden Inquisitonsgerichte, und der Einfluß der 
Jesuiten wuchs. 1580 starb das portugiesische Königshaus aus, und Portugal fiel unter spa­
nische Herrschaft, die offiziell bis 1668 andauerte.' In dieser Zeit war die spanische Sprache 
den Portugiesen sehr geläufig, und auch die Literatur wurde in Portugal weitestgehend von 
spanischen Autoren geprägt, deren Werke weite Verbreitung fanden und für die portugie­
sischen Kollegen eine unüberbrückbare Konkurrenz darstellten. Zusätzlich wirkten sich 
die mit der Herrschaft J oäos III. einsetzende Zensur und katholische Intoleranz hemmend 
auf die Entwicklung einer eigenständigen und originellen Literatur aus. Die Autoren des 
J 7. Jahrhunderts waren fast ausschließlich von Jesuiten ausgebildete Humanisten, die kle­
rikale Themen bevorzugten (Predigten, Wunder, Heiligenleben). Volkstümliche Literatur 
wurde hart angegriffen und auf den Index der verbotenen Schriften, den Index Expu1·­
gat6rio gesetzt. 
Während der Regierung Joses I. (1750-1777) kam es dank der Tätigkeit seines Ministers 
Marques de Pombal zu einer politischen und geistigen Erneuerung. Unter seiner von auf­
geklärtem Absolutismus und Merkantil ismus geprägten Regierung verloren Adel und Kir­
che an Einfluß. Nach einem mißglückten Attentat der kon ervativen Opposition wurden 
die Jesuiten 1759 aus Portugal und den portugiesischen Kolonien vertrieben. Ketzerver­
brennung und Inquisition wurden abgeschafft. Der politi chen Erneuerung folgte eine 
neue B lüte der Volksliteratur und damit der literatura de cordel. Neben den populären Tex­
ten des 16 .  Jahrhunderts wurden auch Arbeiten zeitgenössischer Autoren sowie neue 
Übersetzungen aus dem Spanischen und Französischen publiziert. Werke aus dieser Zeit 
zeichnen sich vor allem durch ihren pittoresken Stil, die Verwendung einer deftigen Spra­
che und Lokalkolorit aus. Es entstand die comedia baixa, die niedrige Komödie; in  die 
Sprache flo sen volkstümliche Ausdrücke, Dialekt und Gaunersprache ein. Erst mit der 
Verbreitung der Zeitungen im 19. Jahrhundert gerieten die folhas volantes zunehmend in 
Vergessenheit. 
Die Erzählung von den Verführungskünsten und dem Glanz 
der Fischweiber 
Schon auf der Titelseite der vorliegenden Flugschrift wird deutl ich, daß der Autor es mit 
dem Loblied auf die Verführungskünste der Fischweiber nicht besonders ernst zu nehmen 
scheint. Er distanziert sich gleich vom Text, indem er ihn nur als Übersetzung ausweist, 
sein Name joäo Lamp1·ea (Johann Neunauge) sowie der des angeblichen Madrider 
Druckers Rubaldo Azevia (Rubaldo Scholle) tragen alle Züge von Pseudonymen, und sei­
ne pompös lächerlichen Ehrentitel aus dem Fischereiwesen3 kl ingen viel zu gespreizt, um 
von irgendeinem Leser ernst genommen zu werden. Gegen einen realen Druckort in Spa­
nien spricht ferner die Tatsache, daß sowohl ein Erscheinungsjahr als auch der Hinweis auf 
das königliche Privileg zum Druck und Verkauf, die meistens auf der Titelseite angegeben 
wurden, fehlen. Ob es sieb bei dem Text um eine echte oder eine fingierte Übersetzung 
handelt, ist im nachhinein kaum noch zu überprüfen . In der Regel entfernten sich die 
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Abb. 2 Eine regateira von hettte. (Foto: Britta Schleicher) 
Übersetzer der folhas volantes ohnehi n  sehr weit vom literarischen Original .  Verkaufsför­
derlich wurden die Ursprungstexte an die lokalen, zeitlichen und sprachlichen Gegeben­
heiten am Erscheinungsort der Übersetzung angepaßt. Handlung und Figuren erhielten 
typisch portugiesische Züge, in denen sich das heimische Publikum wiedererkennen konn­
te.' So war in keiner der konsultierten Sammlungen spanischer pliegos sueltos eine Vorläu­
ferin, bzw. ein Pendant zur Figur der regateira auszumachen.' In Portugal h ingegen wird 
diese sch i llernde Variante der »Frau aus dem einfachen Volk<< und ihre Rolle im täglichen 
Leben in den Werken zahlreicher Autoren erwähnt.• 
Noch heute findet man in den Straßen der portugiesischen Städte die regateiras, die 
Fischfrauen, die zwar nicht mehr die Röcke mit Waren beladen, dafür aber eine mit 
Fischen beladene Karre vor sich herschieben, die sie meist in der ribeira, dem im unteren 
Tei l  der Stadt am Fluß gelegenen Fischmarkt erstanden haben, um sie in den höher gelege­
nen Stadtvierteln weiterzuverkaufen. (Abb. 2) Die von der regateira feilgebotenen Meeres­
früchte sind gängige Produkte der portugiesischen Küstenfischerei und auch heute noch 
auf portugiesischen Speisezetteln zu finden. (Anhang I) 
Die Kaufrufe der regateira sind damals wie heute l aut, schreiend und unverständlich, 
ihre Schlagfertigkeit ist sprichwörtlich. Morais Si lva beschreibt die regateira als Frau, die 
auf Märkten oder auf der Straße Gemüse, Fisch, Obst oder andere Lebensmittel verkaufe 
und führt als weitere Bedeutung an: unflätige Frau, die sich im Streit grober und unanstän­
diger Ausdrücke bedient. s In anderen Wörterbüchern erscheint das Adverb regateiramente 
als Synonym für vulgär und laut.9 
Die Verbindung der Vokabeln secia (Verführungskunst, Putz) und brilho (brio auf dem 
Titelblatt, Glanz) mit der Person der regateira ist für jeden portugiesischen Leser also ein 
untrügl iches Zeichen für Ironie, und bei unserer Flugschrift kann es sich folglich nur um 
ein Spottlied handeln .  
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Wenn nun der Sprecher im ersten Tei l  des Gedichtes der regateira rät, wie sie sich rein­
lich kleiden und damenhaft verhalten soll, um zu gefallen und mehr Fisch zu verkaufen 
(Strophe 1 - 33), und mit vielen Diminutiven (z.B. Strophe 1 4) das affektierte Verhalten 
einer gefallsüchtigen Frau evoziert, kann man davon ausgehen, daß die wirklichen 
Fischweiber wohl ein markant gegenteiliges Verhalten an den Tag legten. Diese komische 
Diskrepanz gibt dem Autor reichlich Raum für schlüpfrige Doppeldeutigkeiten wie z.B. 
die Verwendung des Wortes frant;a (Strophen 2 und 17), das sowohl die Bedeutung von 
Modepuppe als auch von Prostituierte hat, oder von Cafäo (Strophen 1 1  und 33 ), das gleich­
zeitig Dornhai, große ]agdbeute, nackte Frau oder Hure heißen kann. Inwieweit die zeit­
genössischen Rezipienten dieses Spottliedes weitere sexuelle oder volksmedizinische 
Aspekte mit der Nennung einzelner Meeresfrüchte aus dem Warensortiment der regateira 
konnotiert haben mögen, ließ sich trotz umfangreicher Recherchen nicht ermitteln.10 
Von einer anderen im Zusammenhang mit der literatura de cordel wichtigen Figur, dem 
cego (Blinden), handeln die Strophen 34 - 44. Ähnlich wie in Spanien und Frankreich haben 
Blinde bei der Verbreitun g  der volkstümlichen Literatur in Portugal eine wichtige Rolle 
gespielt. Gegen Bezahlung rezitierten und sangen sie mit und ohne Musikbegleitung 
Choräle, Gebete, Liebesgedichte, Volkslieder, Legenden, u.s.w. für ein weitgehend an­
alphabetisches Publikum. Zu diesem Publikum gehörten auch die regateiras. So berichtet 
ein Autor des 1 8 . Jahrhunderts, Filinto Elfsio, daß die regateiras die cegos mit 12 vintens 
dafür bezahlten, daß sie ihnen in der Fastenzeit die Passionsgeschichte vortrugen." Die 
Blinden übernahmen im Lauf der Zeit ganz den Verkauf der folhetos, deren Geschichten 
sie auswendig rezitierten und sich dabei oft auf der sanfona, der portugiesischen Variante 
der Drehleier12, begleiteten, wie dies auch in unserem Text, Strophe 39, erwähnt wird. Ihre 
Position auf diesem Markt festigte sich, als in  Lissabon eine Vereinigung von Blinden mit 
dem Charakter einer religiösen Bruderschaft, die Bruderschaft der blinden Männer vom 
Kleinen jesus (!rmandade do Menino jesus dos Hamens Cegos), 1 749 durch königliches 
Privileg das Exklusivverkaufsrecht für Hefte, Geschichten, Erzählungen, portugiesische 
und spanische Komödien, Schauspiele und gebrauchte Bücher13 erhielt. Die Autoren durf­
ten ihre Werke infolge des königlichen Privilegs von 1 749 nicht mehr selbst verkaufen, son­
dern mußten dies gegen ein Drittel des Verkaufspreises der Bruderschaft der Blinden über­
lassen, was zu einer erbitterten Feindschaft zwischen beiden Berufsständen führte. Auch in 
u nserem Pamphlet ist die B eschreibung der Blinden folglich eher negativ. Der Autor 
beschreibt sie als heruntergekommene Trunkenbolde, die ihre folhetos mit Faustschlägen 
(as pancadas, Strophe 35) verkaufen. Anstatt, begleitet von der sanfona, ein Loblied auf die 
Fischweiber zu singen - mit anderen Worten, geschäftstüchtig für zügigen Absatz eben 
dieses Spottliedpamphletes zu sorgen und seinem Autor so sein Auskommen zu verschaf­
fen - , brächten sie den Erlös einer j eden einzelnen verkauften Flugschrift unverzüglich in 
der Taverne durch (Strophe 39-41). Wenig schmeichelhaft für regateiras und cegos endet 
das Pamphlet mit der doppeldeutigen Bemerkung des Autors, daß die cegos erst nach der 
entsprechenden Menge Alkohol bereit seien, die Reize der regateir·as zu erkennen und die 
Verführungskünste der Fischweiber zum Kauf anzubieten. 
Datierung 
Orthographie und Sprache weisen die Erzählung von den Ve1jührungskünsten und dem 
Glanz der Fischweiber als einen Text des 1 8 . Jahrhunderts aus. Format, Typographie und 
die Vignetten entsprechen ebenfalls den Merkma lskriterien für ein folheto dieser Zeit. Dar­
über hinaus gibt es textimmanente Datierungshinweise. Die negative Charakterisierung 
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der cegos legt eine Datierung nach 1 749 nah, also nach Ertei lung des F lugschriften-Han­
delsprivilegs zugunsten der Blindenbruderschaft. Ein weiterer Hinweis dürfte i n  der 
semantischen Mehrdeutigkeit einiger Vokabeln in Strophe 24 verborgen sein. Die Zeilen 
coraes ja nao sao da moda II Ainda que he cor que mata machen eigentlich nur Sinn, wenn 
man sie als politisches do14ble entendre interpretiert: Korallen I Choräle sind nicht mehr in 
Mode II wo das doch die Farbe I politische Gesinnung I Partei ist, die tötet. In diesem Fall 
bezöge sich der Passus auf den Attentatsversuch der konservativen, erzkatholischen 
Opposition und die anschließende Ausweisung derJesuiten durch den Marques de Pombal 
im Jahre 1759.14 Auf Betreiben seiner politischen Gegner wurde der Marques jedoch 1 777 
von der Nachfolgerin Joses 1., Königin Maria I .  ( 1 777- 1 8 1 6), entlassen. Aufgrund dieser 
textimmanenten Hinweise erscheint uns eine zeitliche Ei nordnung des Spottliedpamphle­
tes zwischen dem Attentatsversuch von 1 759 und Pombals Entlassung 1 777 vertretbar. 
Die Titelvignette 
Flugschriften wurden von dem oft leseunkundigen Publikum häufig nach dem Titelbild 
gekauft. Zum ironischen I nhalt unseres Spottl iedes paßt die bereits erwähnte Holzschnitt­
vignette (5,3 x 2,9 cm) auf dem Titelblatt, die große Ähnlichkeit mit der zur Darstellung der 
adeligen Donzela Teodora verwendeten Vignette der Druckerei von Antonio Pedroso Gal­
räos Erben Anfang des 1 8 . Jahrhundert aufweist." Auf den Titelblättern äl terer folhetos, i n  
denen die regateira als Figur auftritt, wie zum Beispiel Antonio Ribeiro Chiados Auto das 
regateiras vom Beginn  des 16. Jahrhunderts, wird sie wirklichkeitsnah als derbe Marktfrau 
mit Kopftuch und Korb dargestellt. (Abb. 3 )16 
Abb. 3 Eine regateira in wirklichkeitsnaher 
Darstellung vom Anfang des 16. jahrhun
derts. Titelvignette auf Antonio Ribeiros 
» Auto das regateiras<<. (Aus: Pliegos Poeticos 
Espanoles de La Biblioteca Nacional de Lisboa. 
Madrid 1975) 
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Die Schlußvignette 
Keinerlei Bezug zum Text des Sportliedes hat hingegen die Schlußvignette. Wie eingangs 
erwähnt, gibt sie einen bemerkenswert realistischen Furchenwalkadaver wieder. (Abb. 4) 
Es handelt sich dabei um den Nachschnitt des Holzschnittes, der zuerst am Montag, dem 
21. Januar 1723 in der Gazeta de Lisboa Occidental erschien und einen längeren Bericht 
Abb. 4 Die Schlußvignette der Flugschrift, 3,8 x /0,5 cm, nach einer Vorlage von 1723. 
(Walfangsammlung Barthelmeß, Köln) 
Abb. 5 Von Zersetzungsgasen aufgeblähter Kadaver eines Finnwals, der am 17. März 1911 
bei Bad Hohenau in der Flensburger Förde gestrandet -war. Zeitgenössische Postkarte. (Walpost
kartensammlung Dieter Küsgen, Köln) 
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über die in der vorangegangenen Woche erfolgte Strandung eines Wals illustrierte. Das Tier 
hatte sich in die Tejomündung verirrt und war schließlich bei der Ortschaft Cacilhas zwi­
schen die Uferfelsen geraten und bei Ebbe trockengefallen. Der Artikel erzählt die Stran­
dungsumstände und bietet eine sehr präzise Beschreibung des Kadavers mit Farbangaben, 
morphologischen Details und zoometrischen Daten. So wird die Gesamtlänge mit 87 pal­
mas (portugiesische »Spannen« zu etwa 22 cm), also gut 19 m, angegeben. Die Kehlfurchen 
werden erwähnt, Farbe und A nzahl der Barten, die Genitalöffnung, so daß sich allein 
schon aus dem Text recht zuverlässig auf einen weiblichen Finnwal ( Balaenoptera physa­
lus) schließen läßt. 17 
Durch die Gasbildung bei fortschreitender Verwesung ist es bei dem Finnwal zu einer 
ballonförmigen Aufblähung der Kehlfurchenpartie gekommen. (Abb. 5) Es ist dieses Sta­
dium, das die Holzschnittvignette der portugiesischen Flugschrift dem Betrachter überaus 
realistisch vor Augen führt. Nicht nur die Auswirkungen der Zersetzung sind korrekt wie­
dergegeben, sondern auch die gesamten Proportionen des Wals einschließlich der Ausdeh­
nung der Kehlfurchenpartie, der Form und Position des Auges, der Lippenkonturen. Bei 
der ursprünglichen I l lustration in der Gazeta de Lisboa Occidental von 1723 war entlang 
des Walrückens noch ein Maßstab eingezeichnet, auf dem die j eweiligen Körperproportio­
nen auch markiert u nd beziffert waren. Die Form der Brustflosse ist bei diesem Holz­
schnitt etwas u ndeutlicher ausgeführt als bei der Vorlage. Die {-förmigc Hinterkante der 
Fluke wurde etwas überbetont. Der Künstler hat die horizontale Schwan zflosse, die bei 
d ieser Lage des Tieres eigentlich flach am Boden hätte liegen müssen, als wesentliches 
Merkmal dieses Meeresriesen i n  demonstrativer Absicht »verdreht<<. Auch der schwarze 
Rücken und der weiße Bauch des gestrandeten Finnwals sind im Druck realistisch wieder­
gegeben. Bei  der 1723er Vorlage ist i nnerhalb der Rumpfkontur noch eine Rückenfinne 
angedeutet, die hier allerdings nicht mehr erkennbar ist. 
Ob die Darstellung des Finnwals von Cacilhas nach 1723 noch anderswo abgedruckt 
wurde, oder ob der Drucker beziehungsweise Illustrator des vorliegenden Spottliedes, das 
wir ja anhand der textimmanenten Hinweise- mit allem Vorbehalt- in die Zeit zwischen 
1759 und 1777 datieren, sich direkt bei der ein bis zwei Generationen alten >>West-Lissa­
bonner Gazette<< bediente, wird zukünftige Forschung vielleicht weisen. Auf j eden Fall 
zählt die Abbildung des Finnwals von Cacilhas aus dem Jahre 1723 zu den realistischen 
Furchenwaldarstellungen vor 1800." Für das Gesamtkorpus dieser Abbildunge n - soweit 
bisher bekannt- sei auf Anhang II verwiesen. 
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Abb. 6 Der Liedtext in seiner Originaltypographie. (Walfangsammlung Barthelmeß, Köln) 
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 � .Jt! ,. t• \ .. ,  e.�; 
. 
, 
En Madrilenla Emprenta: de ß. R:ubaldd Azevia� 
ERZÄHLUNG VON D EN V ERFÜHRUNGSKÜNST EN '9 
UND D EM GLANZ D ER FISCHW EIBER 
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Übersetzt aus dem Spanischen in die portugiesische Sprache von Joao Lamprea20 
Obermaultier(treiber)2' der Seehechtjagd, Büttel und allgemeiner Aufseher der Meere des 
Krebses, der Langusten und der Spinnenkrebse, Führer und Träger von Miesmuscheln, 
Beförderer von Meeräschen und Späher der Seeschnecke. 
Zu Madrid in der Druckerei von Herrn Rubaldo Azevia21 
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( z ) 
A  das R,egatcir:rs Saö as conra!� com medalha 
Gbm cincol rei� de ällinetes 
fara pregar a toalha.  • ique.lla que for franc;a 
I?h de <lti'l'oar Jeu prrgaö 
Com voz fina , e bem crinada 
Para venJer {eu cas:a6. 
 arva)el),tO�a 
�  o[ corptnho 
 E fal  iempre de ilharga 
.,    .voltar feu rofbnho.     •.• •' I  
 rt6va­
. Para rr�  
A roalha encrelpada 
E fempre bell amarela. 
N aö ha de  
Repure a fui fa_zertda , Ma> em lhe cbegando ·a conta 
N unca perca a fua venda . 
. E logo pela rvanhii� 
Com cufpo 'unte o c�raö 
A roalha naö Jhe efqufs:a 
Tingila co n afafraö. 
0 fapato delicado 
-. ··.�@1-{U����hftas:br��tea�r: ' 
E 
L Die secia" der Fischweiber 4. Und immer muß sie Neuigkeiten bringen, 
um sie am Gängelband zu halten, sind Rechnungen mit besonders wertvollen 
[Münzen, 
mit 5 Reis" Nadelgeld, 
um das Tüchlein festzustecken. 
2. Eine jede, die eine Modepuppe" ist, 
muß  Straßenruf ertönen zu lassen, 
mit feiner und wohl geübter Stimme, 
um ihren cat;ao" zu verkaufen.  
3.  Sie muß ganz furchtlos dahergehen 
und dabei ihren kleinen Körper wiegen 
und immer nur zur Seite sprechen, 
um ihr Gesichtehen nicht umzudrehen. 
das Brusttüchlein gekräuselt 
und immer schön gelb . 
5. Man darf nicht billig verkaufen, 
preise deine Ware. 
Doch wenn es ans Zusammenzählen geht, 
verpasse niemals ihren Verkauf. 
6. Und früh am Morgen, 
reib dir mit  Spucke durch das Gesicht. 
Das Tuch, vergiß das bloß nicht, 
färbe es mit Safran. 
7. Den feinen Schuh 
mit seinen weißen Nähten, 
 
I 
Cf) E para milhor Jimpeza. 
Meraos dentro das ramancas. 
Q1e nifto conlifte a fecia 
E olhe Ia o que faz 
Por.que as faias eAH>Iadas 
Traga fempre para craz. 
Porque fazem boas ancas 
E o corpo roboludo 
E fe he occafia6 de peixe ,., 1. e>' 
Carrega6 bem - de bezugo. 1· ' 
Elle modo de trajar 
He das fecias o primor 
E milhor vende o ;(eu· peixc 
Se ja a quem quer que .. for! 
Delta {orte robolando . . 
 
 
. . J.; 
 -·) 
. ..;: 
Do ccrpo a celebre fei�äq 
P6de dizer desdaß4oza · ' 
Ett tenho r·ico -' 
  "' .... 
..; • r  1 • i 
·:'. -,·t 
Aflim va continuando 
Com donaire, e bizaria 
Muy fezuda , e bem hbn�a . ; 
E olhe la nao ·fe r\a! I" ., ' f .1 Ll J 
 t. ( ·'. 
Que licara dezairofa 
No dtylo menos grave , 
Por..;ue he precizo o· pr-i�or 
)?ara que näo dezagth'de. '" --� ..   
 
 
,!l"} ,.�·f 
� J� 
E 
zur größeren Sauberkeit, 
steck' sie in Holzschuhe. 
  
8. Darin besteht die besondere secia'•, 
und schau nur, was du da machst. 
Weil Du die aufgeschürzten Röcke, 
immer nach hinten tragen mußt. 
9. Denn sie machen einen hübschen Hintern 
und den Körper rundlich und dick, 
und wenn es Fisch zu haben gibt, 
kann man sie gut mit Meerbrassen beladen. 
I 0. Diese Art, sich zu kleiden, 
ist die vollkommenste secia19, 
und besser verkaufst du deinen Fisch, 
komme, wer da kommen mag. 
II. Bei dieser Art, den Körper zu wiegen, 
auf berühmte Weise, 
kann man sich unbeschadet rühmen: 
»Ich habe leckeren I reichlich" ca.piio-'5« 
12. Mach' genau so weiter, 
mit Anmut und geziert, 
sehr ernst und schön ehrenwert, 
und schau, da gibt es nichts zu lachen. 
13. Das sieht ungeschickt aus 
und weniger würdevoll. 
Es bedarf höchster Vollkommenheit, 
um nicht zu mißfallen. 
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e. ·  
(r4') E pizando as pedrinha,s 
Com miudas paffadas 
P6de hir apreguando 
Qtem con_1pra as ricas pifcadas. 
Porque nefia f6rma andando 
Merida nefies faineces 
P6de a grirar dizendo 
Tmbo belos (almouetes. 
E paffeando ao grave 
Com os bra�os dependurados 
Dira com voz dc falcece 
Tenho �elos lingoados • 
.Qpando a chama_r a tran9a 
Olhe logo para cima -
E com a voz re;:Juiorada 
Fenha ca abaixo mertina. 
 
Se na6 fe ajufiar no pte�O  
Por quererem barateira. \/) 
P6de-lhe logo dizer 
Fa bt!ftalo 4 ribeira. 
E. fe ::tlguma COZi�ht;ira, oT 
A chamar enfarrufcada 
Digalhe logo olhe a tol� 
!fi.uena comer pifcada. 
Porem fe for hum faceira­
�le pro<:ure ,�inat.f�ens 
14. Und auf den Steinehen trippelnd, 
mit winzigen Schrittchen, 
kannst du gehen und ausrufen: 
>>Wer kauft die leckeren Seehechte?<< 
15. Weil, bei dieser Art zu gehen, 
mit solcher Würze versehen, 
kannst du schreien und sagen: 
»Ich habe schöne Meerbarben.<< 
16. Und würdevoll daherspazierend, 
mit lose schwingenden Armen, 
sag mit (hoher) Fistelstimme 
»Ich habe schöne Seezungen.<< 
 
l,'onha� 
17. Und wenn dich eine Modepuppe" ruft", 
schau gleich nach oben, 
und mit vornehmer Stimme: 
»Komm hier herunter, Mädchen.<< 
18. Wenn man mit dem Preis nicht einig wird, 
weil sie feilschen wollten, 
dann kannst du gleich sagen: 
»Geh' und kauf ihn auf dem Markt.<<28 
19. Und wenn irgendeine Köchin 
dich herbeiruft, rußverschmierr,19 
sag ihr gleich, schau, die Dumme 
»wollte Seehecht essen.<< 
20. Aber wenn da ein Zieraffe sein sollte, 
der Krabben sucht, 
21. 
22. 
23. 
\( ' ') Ponba-lhe bem· lllto o ·preco _ 
E rape lhe dez toftoens. 
· 
Que elles f6 por bazofia 
Para encherem feu odre . 
0. compra? por todo o pre!io 
A1nda que efteja podre. 
Mas para affim fuceder 
E correr eftas parrilhas 
Naö deixara de: ttazer C adiados nas arelhas. 
�ordoens de ouro -fao precizos 
, Nas fecias qur  t�m fei!;a6 '· 
Que affim fe vendem milhor 
.As pofiinb.a! de falmaö. \. c 
�oraes ja naö fa6 da moda 
Ainda que he cor q.ue mata 
E dira fe OS' tro:itei: · 
Tmho btlos can11dos de. pnttfl.. . 
E com efta perfei!iaÖ . Hira ajuntando carcuxos 
E fempre apregoando 
EH ttnho belos cachufos. 
Naö feja muito exp;imida 
No feu modo de gritar 
Porque fe fe aperta o or.ga0.� PGdera arre5entar , . 
E Je · coura fencivel 
l  Ac.abe a cecia de eftour� 
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�ilhor: 
mach ihm den Preis besonders hoch 24. Korallen/Choräle sind nicht mehr modern 
und luchse ihm 10 Tostöes ab. wo das doch Farbe/politische Gesinnung ist, 
[die tötet", 
Denn diese, nur aus Prahlerei, und du wirst sagen, wenn du sie trägst: 
damit sie seinen Fettwanst füllen, » Ich habe schöne silberne Seenadeln.<< 
kauft er sie zu jedem Preis, 25. Und mit dieser Vol lkommenkeit selbst wenn sie schon verdorben sein sol lten. wirst du deine Geldrollen" sammeln 
Aber um das zu erreichen, und immer dabei ausrufen: 
und um hier mitzuhalten, »Ich habe schöne Brassen. << 
darfst du es nicht unterlassen, 26. Sei nicht so besonders deutlich 
Ohrstecker30 in den Ohren zu tragen. in deiner Art zu rufen, 
denn wenn man das Organ" zu sehr 
Goldketten sind notwendig [zusammen preßt, 
bei einer secia", so wie sie sich gehört. kann es zerbrechen. 
Denn so verkaufen sich die 27. Eine heikle Angelegenheit ist es, Lachsscheibchen besser. wenn die secia" mit einer Ohrfeige endet, 
1 14 
' 
;( � ) 
Milhor fortcrl.h�..,de D,eos, 
Lortge va o Jeu t�gora·fl, 1 • , 
Mas muy ceria, e _vergenhoza Hid fempre pa!:lil!!do, 
E com do�ura, e b@'m  odo 
Seu peixe  'I 
Se algum cafquilho atriVIirro · 
A chamar para a ei.ad.a 
 Dellte logo nos narizes • 
Com hum rabo de P.eioada� 
E virando-lhe a :car:i 
Lhe volte tamhem,astc.oftas,. 
E grice com toda ·a for.qa ., 
Tenho rico ftm jal de #ufliU.: · < 
V a profeguindo a de r rota ' ' 
Com todo o gatbo, -t!  
E diga com docft agr�do 1 .,_ � \ U' 
 
Tenho bella carrezaFa'Q.-
E fe a chamar algum pa(ca., 
Q!Je I he parec;a fer tol 
Dira voltando a cab1wa 
Tmho bello Cafa'O para mol{Jo. 
Se affim ifio obfervar 
E tambcm a t ua pr.afleira 
Eu as · confirmo por fecias 
Das milhores da ribeira. 
 wird dich davor bewahren: 
>>Weit reicht die Vorsehung. << 
28. Aber sehr ernst und schamhaft 
wirst du immer daherspazieren, 
dabei mit Süße und wohlerzogen 
deinen Fisch anpreisend. 
29. Wenn irgendein frecher Stutzer 
dich zur Treppe" ruft, 
gib ihm eins auf die Nase 
mit dem Schwanz von einem Seehecht. 
30. Und dreh' ihm, das Gesicht abwendend, 
verärgert auch den Rücken zu, 
und schrei aus  Hals: 
»Ich habe leckeren Ungesalzenen in 
[Scheiben.<< 
'J r ,J 
I J, *.J E 
3 1. Geh', deinem Kurs immer folgend, 
mit allem Anstand, nach Bel ieben, 
und sag mi t  süßem Wohlgefallen: 
» Ich habe eine schöne Ladung.<< 
32. Und wenn dich irgendein Grobian herbeiruft, 
der dir verrückt zu sein scheint, 
wirst du sagen, den Kopf abwendend: 
»Ich habe schönen carao" für die Sauce.« 
33. Wenn du hierauf achtest, 
und auch auf deinen Straßenruf, 
dann bestätige ich deiner secia", 
daß sie zu den besten auf dem Fischmarkt 
[gehört. 
34. 
35. 
36. 
37. 
' ( �i ) 
E fe m crgos na5 ·a<lharem 
A ella f�cia fahida 
He porque qut'rem beb�r 
Sem cunra, pezo , e medida , 
Po•em alguns faß rnarreiros 
E OS vendern a> punhadas 
Dizendo lhe da o cheiro 
Dos cachufos , e pdcadas. 
E corno nao p6dern ver 
Oi dez rei� fern alenrerna· 
Pegäo nelJes a correr 
Fugindo para a taverna • 
• • 1"1 ..  
0 raverneiro conreore " 
· Com arnb1�äo obfiinarla· . •  
Deira as u ,ha� ao cang1rao. 
:E. mede rneya Cilnada . 
•• 
P cego todo golozo 
Com a- ftde de<Witar 
Aioda que fora hum pore 
Tt�do havia de chupar. 
13 lhl' nlio lrmbra a fanfona 
� Efquetem�lhe os P.,nifrne· 
I! para paiTar a vida 
 dlel'  
  ..... 
.,.  ..  . 
  affirn fempre gritando 
�c_mo co,fiumiio ss pobres 
En� 
Und wenn die Blinden" nicht finden, die Hände um den Weinkrug 
daß diese secia" hervorstechend ist, und mißt eine halbe Kanade.''' 
liegt es daran, daß sie saufen wollen, 
ohne Rechnung, Maß und Gewicht. 38. Der Blinde, völ lig versoffen, 
mir einem Durst zum Schreien, 
Einige jedoch sind durchtrieben, selbst wenn es ein Nachttopf wäre, 
und verkaufen sie" mir Faustschlägen alles müßte er ausschlürfen. 
und sagen dazu, das gibt den Geruch 
1 15 
von Brassen und Seehechten. 39. Schon erinnert er sich nicht mehr an dich 
[[den Autor], die Sanfona'0, 
Und obwohl sie die I 0 Reis38 die vergessen sie, die Swtzer. 
ohne Laterne nicht sehen können, Und das Leben verbringen sie am Iiebsren 
ergreifen sie sie in aller Eile damit, Unfug zu treiben. 
und flüchten in die Taverne. 
40. Und so, ständig herumschreiend, 
Der zufriedene Wirr wie es die Armen immer machen, 
legt mir hartnäckigem Ehrgeiz 
116 
.. ..  
( 8' ) Entr�gäo a mey J folha 
E ferro��iao·lht os. cobres. 
E n · !la vidt !iloinante 
Girao hum anno mteüo 
E wdo 6 feu c�bed ll 
Lhe guatda o taverneiro. 
Rifcando-Ihe na parede 
Canadas , e meyns quartilhos 
El le� gritando na> ruas 
E quebrando os fufinhos. 
Tudo ifto por encher 
J A barriga com as ifcas 
E eil es h uns com os outras 
As vezes jogando as criftas. 
Porem depois de bon:achos 
Sem ver fe näo por peneiras 
Principiäo a grirar 
Q!em compra a !eda das regateiras; 
händigen sie den halben Lohn aus 
und machen dir [Autor] die Kupfermünzen 
[w Eisen. 
43. Und dies alles, um den Wanst 
mit Leckerbissen zu füllen. 
Und sie, die einen mit den anderen, 
sich manchmal dabei streiten. 
4 1 .  Und in d iesem Bummelleben 
ziehen sie ein ganzes Jahr umher, 
und dein ganzes Kapital 
44. Aber nachdem sie so besoffen sind, 
daß sie nicht mehr klar sehen können, 
fangen sie an zu schreien: verwahrt dir der Wirt der Taverne. 
42. Striche auf die Wand malend 
für Kanaden und halbe Seidel, 
während sie auf den Straßen herumschreien 
und sich die Nasen brechen. 
>>Wer kauft die secia das regateiras?« 
1 17 
ANHANG ! 
Die in dem Pamphlet genannten M eerestiere" 
Amejoa - Ameijoa, Muschel der Familien Trogmuschel (MACTRIDAE) oder Venus­
muschel (VENERIDAE) 
Azevia - Schollenart (Microchirus sp.), wahrscheinlich Microchirus variegatus oder Micro­
chirus azevia, 20-40 cm, Grundfische b is 400 m Tiefe. 
Besugo - Meerbrassenart (Pagellus sp.), ggf. Pagellus bogoraveo, 25-35 cm, max. 70 cm. 
Küstengewässer bis 700 m Tiefe. 
Caräo - Entweder Glatthai (Mustelus mustelu.s), bis 1 ,5 m, freischwimmend, Festlands­
sockel; oder Dornhai (Squ.alus acanthias), ca. 80 cm, Grund fisch, vorwiegend in 10 bis 
200 m Tiefe. 
Cachuso - In dieser Schreibweise nicht nachgewiesen, wahrscheinlich cachucho, eine B ras­
senart, wohl Dentex macrophthalmus, 16-24 cm, max. 65 cm lang. 
Camaräo - Verschiedene Arten von Garnelen, das sind langschwänzige Zehnfußkrebse 
(Ordnung Dekapoda) von bis zu 5 cm Panzerlänge, vorwiegend auf sandigem Meeres­
boden der Küstengewässer gefangen. Im Deutschen meist fälschlich als »Krabben<< 
bezeichnet. 
Canudos de prata - Unklar, wörtlich >>Silberröhren<< ,  wahrscheinlich eine Seenadelart 
(Syngnathus sp.), bis 35-40 cm lang. Küstengewässer. 
Caramujo - U nidentifizierte Meeresschnecke, möglicherweise Biomphalaria sp. 
Caranguejo - Bezeichnet mindestens sechs Gattungen von Krabben, das sind kurzschwän­
zige Zehnfußkrebse (Ordnung Dekapoda, Famil ie GRAPSIDAE) 
Lagosta - Langustenart, wahrscheinlich die Europäische Languste (Palinurus elephas), 
Panzerlänge bis 30 cm, auf felsigem Grund in ca. 40-70 m Tiefe, Fang meist mit Reusen. 
Lampreia - Im Spanischen lamprea geschrieben. Entweder: Meerneunauge (Petromyzo,; 
marinus), max. 1,2 m lang. Küsten- bis mittlere Tiefengewässer, zum Laichen in Flüssen. 
Oder: Flußneunauge ( Lampetra fluviatilis), 30-34 cm. Küstengewässer, B rackwasser, 
zum Laichen in Flüssen. Alle Neunaugenarten leben parasitisch. 
Linguado - Mindestens acht Arten der Familie Seezunge (SOLEIDAE), bis 70 cm, Grund­
fische, Vorkommen von der B randungszone bis in 200 m Tiefe. 
Muge - Auch mugem, Meeräschenart, wahrscheinlich die Gewöhnliche Meeräsche (Mugil 
cephalus), 25-100 cm, Kontinentalsockel, gelegentlich in Brackwasser und Flüssen. 
Pescada - Seehechtart (Merluccius sp.), wohl Europäischer Seehecht (Merluccius merluc­
cius), 30-70 cm, max. 1,2 m. Fangtiefe 100 - 300 m. 
Salmäo - Lachsart, wahrscheinlich der Echte oder Atlantische Lachs (Salmo salar), 40-
130 cm, Küsten- und Hochseegewässer, zum Laichen in Flüssen. 
Salmonete - Meerbarbenart, vor Portugal entweder die Meerbarbe (M ullus barbatus) oder 
die Streifenbarbe ( M ullus surmuletus), 10-25 cm, max. 40 cm. Grund fische, Fangtiefe 
zwischen 1 00 und 300 m. Fische von intensiv roter Farbe. 
Santola - Die Große Seespinne (Maja squinoda), Panzerlänge bis 18 cm, auf algenbestan­
denem Sandgrund, meist in 2-50 m Tiefe. 
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ANHANG !I 
Realistische Furchenwaldarstellungen vor 1 800 
Im folgenden werden aus knapp dreißig bislang bekannten Darstellungen von Furchenwa­
len vor 1800 die naturgetreuesten vorgestellt. Alle beruhen auf Autopsie gestrandeter Wale. 
Lediglich die in naturwissenschaftlichem Kontext publizierten Abbildungen (Sibbald, 
Hunter, Bonnaterre) sollten E influß auf die Ikonographie dieser zoologischen Gattung 
haben, die übrigen Darstellungen blieben in motivkundlicher Hinsicht bedeutungslos. 
I nsofern verlief die Bi ldtradition gestrandeter Furchenwale anders als bei Pottwalen, bei 
denen einige wenige Strandungen im 16. Jahrhundert eine mehrhundertjährige motivkund­
liehe Rezeptionsgeschichte begründeten." 
Abb. 7 Weiblicher Furchenwal, gestrandet im August 1 531  bei Haarlern I Wijk aan Zee. 
Aquarell von unbekannter Hand, 32,5 x 65 cm, eingebunden in dem Klebeband »Theatrum 
Naturae<<, zusammengestellt vor 1 615  von dem Nürnberger Arzt Michael Rötenheck (1568-
1 623) und seinem Onkel Lazarus Röting (1549 1614 ). Man beachte die von Zersetzungsgasen 
ballonförmig aufgeblähte Zunge." (Zoologisches Museum, Museum für Naturkunde der 
Humboldt- Universität zu Berlin) 
Ohne Abb. Unidentifizierter Furchenwal, gestrandet am 12.113. Mai 1 620 bei Cammin I 
Wollin, Ostsee. Verschollene illustrierte Beilage zu einer Flugschrift von Daniel Cramer. Cramers 
» Kurtze Beschreibung Des Walfisches I Welcher den 1 2. Maij I des 1620. Jahres I in Pommern 
Todt angetrandet ist.<< erschien zuerst 1 620 bei Samuel Keinern und wiederum 1 63 1  bei Georg 
Götzken, beide in Stettin. Bereits 1 628 schreibt Cramer in seinem Pommersehen Kirchenchroni
con (S. 222), daß seine Flugschrift zum andern mahl auffgelegt, und durch hundert Exemplar 
durchs Land hin und her weit ausgebreitet worden, nebenst einem Abriss des Walfisches in 
patenti forma, dahin der Leser geliebter Kürtze hiemit verwiesen wird ."]apha und Münter 
haben diese Illustration gesehen, und zwar angeblich bei dem 1 631  datierten Exemplar der 
Flugschrift in der Stralsunder Rathsbibliothek, das dort heute nicht mehr vorhanden ist. Münter 
notiert: Diese Abbildung stellt unverkennbar einen Finnwal dar, dessen Barten sich trotz der 
vorgeschrittenen Haut Maceration noch nicht vom Gaumen gelöst hatten . Die B rustflosse ist 
verhältnissmässig klein; (zu Megaptera longimana also schon deshalb nicht gehörig); die 
1 1 9  
Rückenfinne findet sich im Anfange des 3. Drittheils der Körperlänge. Vom Unterkieferrande 
laufen Furchen nach rückwärts. Die Zeichnung des vorderen Endes der Unterkieferspitze 
gleicht nahezu dem eines Hakenlachses. Ferner vermerkt der Zoologe, dass der Schwanz des 
Thieres von 1620 bereits sehr zerstört war, was sich aus der wellenlinig gezeichneten Berandung 
des Schwanzes ergiebt, und daß die Gasauftreibung des in starke Fäulniss übergegangenen 
Thieres von 1 620 eine wesentliche Erweiterung der Bauchregion herbeiführen [konnte]." Von 
dieser Argumentation unbeeindruckt, schreibt japha: [D]ie Abbildung .. . stellt unverkennbar 
einen Knölwal, Megaptera boops, dar, wenn auch die Brustflosse, die die typische Form der 
Knölflosse zeigt, etwas zu kurz geraten ist. Die B arten, die Bauchfurchen sind zu erkennen. 
M ünter will zwar in der Abbildung einen >>Finnwal« erkennen, aber die plumpe Gestalt spricht 
ebenso dagegen, wie sie für den »Knöl<< charakteristisch ist, das Gleiche gilt für die Schwanzflos­
se, deren »wellenlinig-gezeichnete Berandung<< eine Eigentümlichkeit des Knölwales ist." Einer 
von uns ( Barthelmeß) konsultierte das Exemplar der ersten Ausgabe von 1620 im Kendall 
Whaling Museum, Sharon, Massachusetts, und das der Ausgabe 1 631 im Meeresmuseum 
Strafsund 47 Seide sind unillustriert, Falzspuren einer vormals angehefteten Beilage waren nicht 
zu erkennen. Auch die anderen bekannten Exemplare dieser beiden Ausgaben sind unillustriert." 
Cramers 1628er Textverweis auf eine patens forma des Wals von 1620 deutet also entweder auf 
insgesamt drei Ausgaben der Flugschrift hin oder auf ein illustriertes Beiblatt, das er nachträglich 
einer Restauflage der Erstausgabe beilegte. Wie dem auch sei, die zwischen M ünter und Japha 
strittige Abbildung ist heute verschollen. 
Abb. 8 Weiblicher Zwergwal, erlegt am 8. Mai 1 669 in der Lesum, einem Zufluß der Weser­
mündung bei Bremen. Ölgemälde auf Leinwand, 351  x 928 cm, von Franz Wulffhagen (1624-
1 670). Das lebensgroße »Porträt« des Tieres hing bis etwa 1 960 in der Oberen Halle des alten 
Rathauses zu Bremen und soll nach Restaurierung der durch unsachgemäße Lagerung entstan­
denen Schäden in Zukunft einen Platz im Bremer Überseemuseum finden. Von diesem Wal 
existieren auch noch mehrere Zeichnungen. Die Legende auf dem größten Walgemälde alter Zeit 
lautet: ANNO 1 669 am 8 MAJI Jst ein Wallfisch uffm Sande im Leeßmer strohm nahendt dem 
Leßmer Bruche erschoßen. so zu schiffe gebracht. und am 9. MAJI nach Bremen gefuhret auch 
folgendts daselbst das fleisch abgeschnitten. und ist die länge dieses fisches befunden vom maul 
biß ans auge 5 fueß. Vom maul biß zum schwantze 29 fueß. die floßfedern 3 fueß der schwantz in 
der breitte 9. fueß die dicke in  der circumferentz 1 2. fueß Jnmaßen dier Wallfisch nach natürli
cher größe abgebildet und deßen zusamen gehefftete gebein alhie zur gedächtnüß auffgehangen 
worden 28. J unii Anno 1 669.49 Foto: jörg Bierfisch er, Landesbildstelle Bremen. 
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Abb. 9 Männlicher Furchenwal, gestrandet am 1 7. November 1 690 bei Burntisland, Firth of 
Forth, Radierung nach einer Vorzeichnung von  A dair, aus Robert Sibbald: Phalainologia 
nova, Edinburgh: john Red & Robert Edward, 1 692, Taf 1, A usschnitt. 
(Allan Forbes Whaling Collection, Hart Nautical Collections, MIT Museum, Cambridge, 
Massachusetts) 
Abb. 1 0  Männlicher Furchenwal, gestrandet im September 1 692 bei Abercorn, Firth of Forth. 
Radierung aus Robert Sibbald: Phalainologia nova, Edinburgh: john Red & R obert Edward, 
1 692, Taf 3. Man beachte das winzige Löchlein in der Rückenfinne. Laut Sibbald war das 70 
Fuß lange Tier mit diesem individuellen Merkmal einer alten Schußwunde den H eringsfi­
schern im Firth of Forth seit rund zweifahrzehnten bekannt und wurde von ihnen Hollie Pyke 
(Loch Finne) genannt. Das ist wahrscheinlich der älteste Beleg für individuelle morphologische 
Identifikation bei Walen. Sibbald notiert weiter, daß die Fischer das Auftauchen von H ollie Pyke 
mit Erwartungen auf guten Heringsfang verbanden. 50 (Allan Forbes Whaling Collection, Hart 
Nautical Collections, MIT Museum, Cambridge, Massachusetts) 
w I • I �I 
12 1 
Abb. 1 1  Buckelwal, erbeutet am 17. August 1 766 in der Kieler Bucht. Gouachierte Wasserfarb
zeichnung von ]ohann Leihamer (1711- nach 1 778), 30,9 x 44,5 cm. Insgesamt zwölf dieser 
Zeichnungen hatte der renommierte Fayencemaler im A uftrag des Magistrats von Schleswig für 
mehrere Notabeln angefertigt. Die Inschrift lautet: J. Leihamer, ad vivum delineata I gefangen zu 
Eckernförde d 1 7  Aug: 1 766 I Lang 34 Fuß 7 Zoll, Dickte 21 Fuß." (Schleswig Holsteinisches 
Landesarchiv) 
Abb. 1 2  Weiblicher Furchenwal (Buckelwal?) aus ]oseph P Bonnaterre: Chologie. In: Tableau 
encyclopedique et methodique des trois regnes de la nature. Paris: Pankoucke, 1 789, Tafel 3, 
Ausschnitt. Darstellung nach älterer Vorlage." (Walfangsammlung Barthelmeß, Köln) 
Abb. 1 3  Weiblicher Zwergwal, gefangen auf der Doggerbank und von den Fischern auf St. 
George's Fields an den Zoologen john Hunter (1128-1793) verkauft. Aus ]ohn Hunter: Obser­
vations on the Structure and Economy of Whales. In: Philosophical Transactions of the Royal 
Society of London, 77, 1 781, Pl. XX Ausschnitt. Foto nach der Faksimile Ausgabe in Giorgio 
Pilleri (Hrsg.): Investigations on Cetacea, Bd. 12, Supplement. Bern 1981. 
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Abb. 1 4  Furchenwal, gestrandet bei Zandvoort I Wijk aan Zee am 18. November 1791. 
Radiertes Flugblatt von Leendert Overbeek (ca. 1 752-181 5), Zustand vor der Schrift, 
28,5 x 33 cm. " (Kendall Whaling Museum, Sharon, Massachusetts) 
Anmerkungen: 
I Castro Pires de Lima, Bd. I!, S. 257ff. 
2 Ein Volksaufstand der Portugiesen gegen die brutale Unterdrückung und Ausplünderung Portugals 
durch die Span ier brachte bereits 1 640 den Herzog von Brangan�a auf den portugiesischen Th ron. 
Doch �ie portugiesische Unabhängigkeit wurde von den Spaniern erst 1 668 offiziell anerkannt. 
3 S. die Ubersetzung auf S. 1 09 1 1 6 . 
4 Castro Pires dc Lima, Bd. I I , S. 262; Braga, S. 326 
5 Nachstehende Verzeichnisse spanischer Flugschriftliteratur wurden konsultiert (allesamt erschienen 
in Madrid: Joyas Bibliognificas) : Pl iegos Poeticos Espai'ioles de Ia Biblioteca Ambrosiana de Milan. 
1 974; Pliegos Pocticos Espai'ioles de Ia Biblioteca de Baviera de Munich, 2 Bde, 1 974; Pliegos Poeticos 
Espaiioles en Ia  Universidad de Praga. Bde. 1 & 2,  1 962; Pl iegos Poericos Espaiioles de Ia Bibl ioteca 
Universitaria de Pisa. 1 974; Pliegos Poeticos Espai'ioles de Ia Biblioteca Universitaria de Goringa. 
1 975; Pliegos Poeticos Espaiioles de Ia Biblioteca Nacional de Lisboa. 1 975; Pliegos Poeticos Espal'io
les de Ia Biblioteca Pübl ica Municipal de Oporto. 1 976; Pliegos Poeticos del s. XVI de Ia Biblioteca de 
Catalui'ia. 1 976; Pliegos Poeticos Espaiioles de Ia Bibl ioteca Nacional de Viena. Nur 1 .  Bd., 1 975; Plie
gos Poeticos Espai'ioles de Ia  Library, Landres (Jmpressos antes de 1 60 1 ). 1 979. 
6 Z.B. bei Antonio Ribeiro Chiado: A uto das Regateira.s, (enthalten i n  Pliegos Poeticos Espai'ioles de Ia 
Biblioteca Nacional de Lisboa. 1 975, Nr. 1 2) oder Almeida Garrett: Arco de Santana, Kap. 14, S. 70, 
oder Aloisio de Azevedo: Casa de Pensiio, Kap. 1 1 , S. 1 79. S.a. Morais Si lva, s.v. regateira. 
7 M ulher que vende, nos mercados ou pelas ruas, hortali�a, peixe, fruta ou outras viveres. Morais Si lva, 
s. v. regateira. 
8 M ulher malcriada que em suas disputas se serve de expressi5es grosseiras e desbragadas. Ebd. 
9 Grande Enciclopedia Portuguesa e Brasi leira, s.v. regateiramente. 
1 0  Eislers psychoanalytischer Aufsatz ü ber den Fisch als Sexualsymbol fußt auf einer unsystematischen 
Materialsammlung von nicht immer überzeugenden Beispielen aus allen möglichen Ländern und 
Epochen, doch gerade Beobachtungen aus den iberischen Gesel lschaften fehlen hierin. Conrad Ges
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ners Fischbuch konsultiert wurde die Ausgabe Frankfun 1 670 behandelt vielfach volksmedizini
sche Aspekte im Zusammenhang mit den hier relevanten Fischen, aber seine diesbezüglichen Angaben 
sind offenbar Kaipartagen aus antiker fischkundlieber Literatur und anderen obsoleten Quellen. Für 
den hier behandelten Zusammenhang sind sie indes kaum aussagekräftig. So steht zum Beispiel auf 
S. 28, daß die Meerbarbe die salmonete unseres Spottliedes in Wein ertränckt I derselbig getruncken 
I hinderet die Empfängnuß I und vertreibt die Geilheit in Männern und Weibern. Sinngemäßes findet 
sich aber schon bei antiken Autoren, s. Eisler, S. 1 7 1 .  Die Galle verschiedener Fische, so einiger Bras
senarten, solle Augenleiden l indern (Gesner, S. 3 1 ,  34), zweifellos eine Vorstellung, die auch dem apo
kryphen Tobiasbuch der Bibel zugrunde lag. Weitere volksmedizinische Aspekte bei Meyer, doch 
ebensowenig u nter Einbeziehung iberischen Materials. 
I I  Braga, S. 337. 
12 Veiga de Oliveira, S.  259 262. 
13 As fo!hinas, hist6rias, relar;i5es, comedias portuguesas e castelhanas, autos e livros usasos, s .  Braga, S. 336. 
14 Der Jesuitenorden wurde auf Pombals Betreiben 1 773 von Papst Clemens X I V. sogar aufgelöst. 
1 5  Vgl. Castro Pires de Lima, S. 265 
1 6  Enthalten in Pliegos Poeticos Espaiioles de Ia Biblioteca Nacional de Lisboa. Madrid 1 975, Nr. 1 2 .  
1 7  Anonym, 1 723 .  Wir danken Marina Scqucira vom Instituto d a  Conserva�äo d a  Natureza, Lissabon, 
sehr herzlich für die Übersendung eines unidentifizierten, neuzeitlichen Wiederabdrucks dieses alten 
Artikels und für den H inweis auf die Arbeit von Tcixeira, die auf S. 234 diese Strandung ebenfalls 
erwähnt. 
1 8  Barthelmcß 1 987/89 (unveröffentlicht). 
1 9  Secia läßt sich nicht wörtlich übersetzen. Das Wort besitzt etwa sieben verschiedene Bedeutungen, mit 
denen im Text selbst gespielt wird. Wir haben das Wort u n übersetzt gelassen, um den Leser auf den 
vielfältigen Bedeutungskatalog zu verweisen und anzuregen, die verschiedenen I nterpretationsmög
lichkeiten durchzuspielen. a. kokettes, geziertes Gehabe einer herausgeputzten Frau; b. Schmuck, 
Putz, Zierrat; c. der letzte Schrei, letzte Mode; d. Sonntagsstaat (sprichwörtlich); e. Wahnsinnsanfall, 
komischer Einfall, Laune, Grille, Tücke; f. Eigenschaft, Gabe; g. Kokotte, Zierpuppe (nicht seriös); h. 
Morgenrock. G rande Enciclopedia Portuguesa, Bd. XXVII .  
20 Lamprea, spanisch, auf  portugiesisch lampreia: Neunauge, s .  Anhang I .  
2 1  Das  Wort azemel hat im sprichwörtlichen Portugiesisch auch die Bedeutung von Verräter, unehrlicher 
Mensch, d ie aber nur bei Morais Silva nachgewiesen ist. Außerdem kann es auch nur Maultier heißen. 
Der Ehrentitel würde dann lauten: Größtes Maultier bei der Seehechtjagd ..... Die geläufigste Bedeu
tung ist aber Maultiertreiber. 
22 Scholle, s. Anhang I .  
23 Pluralform von real. Alte  Silber und Kupfermünze, seit dem 1 4. Jahrhundert Zahlungsmittel u nd 
Währung in Portugal u nd später auch in den portugiesischen Kolonien. Der Wert dieser M ünze ist i n  
d e n  einzelnen Epochen stark schwankend! Weitere Einheiten s i n d  vintem f ü r  20 reis und tostao (Plu
ral tosti5es) für 100 reis. Im Text erscheint in Strophe 20 die Form 70 tosti5es, entsprechend 10 x 1 00 reis. 
24 Franr;a bedeutet Modep1<ppe, aber auch Prostituierte. 
25 Car;ao bedeutet: a. Haiart, s. Anhang I; b. Vergrößerungsform von Jagd beute; c. u mgangssprachlich: 
nackte Frau, H u.re. 
26 Rico heißt u.a. sowohl reich, reichlich als auch lecker. 
27 Das Verb chamar bedeutet sowohl rufen, herbeirufen, als auch nennen, schimpfen. Der Vers kann also 
auch so übersetzt werden: Und wenn man dich eine Hure schimpft . . . Diese Doppeldeutigkeit ist wohl 
beabsichtigt u nd der kundige Leser wird sich anstelle der zitierten vornehmen Replik der regaieira 
eine entschieden wirklichkeitsnähere Reaktion vorstellen.  
2 8  Da der Fischmarkt i n  Portugal nahezu immer am Flußufer zu finden ist, wurde das Wort ribeira 
(Flußufer) zum Synonym für Fischmarkt und das MarktvierteL 
29 Vgl. Anm. 27. Hier ist auch die Übersetzu ng möglich: Und wenn irgendeine Köchin dich rußver
schmiert schimpft . . .  
30 Cadiado = cadeado bedeutet Ohrstecker, aber auch Vorhängeschloß. Doppelsinnig rät d e r  Sprecher 
der regateira also auch, ihre Ohren zu verschließen, vermutlich ein H inweis auf anzügliche Bemer
kungen ihrer Kunden. 
31 Coraes = corais bed�utet sowohl Choräle als auch Koralle. Das Wort cor bedeutet nach Morais Silva a. 
Farbe, b. Charakter, c. Beweis, politische Gesinnung, d. Herz, Mut. Zum politischen Doppelsinn 
dieser Zeilen s .  unsere Ausführungen zur Datierung, S. 1 05 1 06. 
32 Das Wort cartuxo (Karthäuser, Misanthrop) ist homophon zu cartucho (Papiertüte, Hülse oder Ver
packung für Waren und Geld). 
33 01·gao bedeutet Organ, auch Orgel. 
34 Gemeint ist: zur Treppe seines Hauses. 
35  Die Verkäufer der Flugschriften in Portugal, s .  S. 1 05 .  
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36 Nämlich dieser folheto über die secia das regateiras. 
37 Hier ist der Text  nicht eindeutig. Das verwendete Personalpronomen os (= Akkusativ Plural maskuli
num) macht an dieser Stelle eigentlich nur Sinn, wenn es sich auf die von den Blinden verkauften 
folhetos bezieht. 
38  10 reis betrug der Preis für ein folheto, s. Castro Pires de Lima, S. 257. 
39  Volumenmaß, ungefähr 1 ,4 Liter. 
40 Sanfona, Drehleier, mittelalterliches Saiteninstrument, zuerst vom Adel, im 1 8. Jahrhundert dann 
hauptsächlich von den blinden Flugblatthändlern gespielt. Diese brachten das Instrument mit ihrer 
mangelhaften Spie lweise in Mißkredit. Vgl. Veiga de Oliveira, S. 259 262. 
41 Für die freundliche Bestimmung der portugiesischen Popularnamen schulden wir Prof. Dietrich Sahr
hage, Hamburg, großen Dank, desgleichen Gerd Wegner von der Bundesforschungsanstalt für Fische
rei, Hamburg, für die Beschaffung schwer zugänglicher Literatur. Die zoologischen Namen und in 
Frage kommenden Verbreitungsgebiete wurden überprüft anhand von Sanches, Organisation for 
Economic Co operation and Development (Hrg.) und Commission of the European Communities 
(Hrg.). Die übrigen Angaben zu Größe, H abitat, Fangtiefe der Fische stammen aus Whitehead & al ., 
der Mollusken und Schalentiere aus Ried! .  
4 2  Barthelmeß & Münzing; Barthelmeß, 1 992. 
43 Hackethal , S.  43 1 .  Für eine ausführliche Diskussion des Blattes s .  Barthelmeß, im Druck. 
44 Japha, S. 1 3 4f.; Münter, S. 5 1 .  
4 5  Münter, S .  5 1 f. 
46 Japha, S. 1 3 5 .  Knöl ist die aus dem Norwegischen stammende Bezeichnung für den BuckelwaL 
47 Vom Stadtarchiv Stralsund 1 97 1  übernommen, ist es vermutlich das Exemplar der dortigen Rathsbi
bliothek, das Münter und Japha gesehen hatten; Gerhard Schulze, Meeresmuseum, in litt. 23. 1 2 . 1 99 1 .  
4 8  Pers. Mtlg. Prof. Klaus Stopp, Mainz. 
49 Der letzte Passus bezieht sich auf das Skelett des Wals, das ebenfal ls im Rathaus hing, kürzlich jedoch 
nach modernen anatomischen Gesichtspunkten für das Überseemuseum neu montiert wurde und so 
seinen Wert als anatomiehistorisches Schaustück ältestestes erhaltenes montiertes Walskelett verlor. 
Jahrbuch des Überseemuseums B remen, 1 .  
5 0  Sibbald, S .  35, 36. 
5 1  Zubeck, S. 248f.; Mohr, S. 374 376. Wir danken Dr. Joachim Münzing, Hamburg, für die leihweise 
Überlassung einer Fotovorlage des Blattes aus seinem Archiv. 
52 Bonnaterre, S. 7f, führt mehrere Literaturstellen an, bleibt aber hinsichtlich der verwendeten Bildvor
lage unklar. Wahrscheinlich stammt sie aus Otto Fabricius: Fauna Groenlandica. Kopenhagen & Leip
zig: Rothe, 1 780, das uns nicht vorlag. 
53 Näheres zur Strandung bei Zappey, S. 99f, dort auch Abbildung einer Zeichnung, die den Wal von See 
her zeigt. Zu den druckgraphischen Zuständen s. Ingalls, Nr. 3 8 1 a  und b. 
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Fi s h  m o n g e rs ,  b road s i d e  ped d l e rs a n d  a rott i n g  ro rq ual . 
A Port u g u e s e  pam p h let  of t h e  1 8th ce ntu ry. 
Sum mary 
The art i c l e deals  with a h it h e rto u n recorded pam p h let .  lt  conta i n s  a h u morous poem 
about Portugal 's fe male fi s h  mongers and the b l i nd p e d d l e rs of b road s ides and pam­
p h l ets.  The author and the printer h i d e  t h e i r  i d e nt ity b e h i n d  the pseu donyms J oäo 
Lam prea U o h n  Lam p rey) and Rubaldo Azevia (R. P la i ce) and g u is e  t h e i r  work as o n e  
of al ledged S pan i s h  orig i n  and o f  a Mad rid p re s s . T h e  poe m's lang uage a n d  c harac­
ters are typi cal of the popular  I ite ratu re w h i c h  became fas h i onable  in post- 1 7 5 0  Por­
t u g a l ,  w h e n  an e n l ig htened gove rn ment al lowed for c u lt u ral l i b e ra l i s m  and - for a 
few years - even s u p p re s s e d  catho l i c  con se rvativ i s m .  A p u n  i n  one of the stanzas 
a p pears to make part i c u l a r  s e n se i n  the per iod between 1 7 5 9 ,  when the j e s u its w e re 
banned from Portu gal , and 1 7 7 7 ,  w h e n  t h e  l i be ral m i n i ste r  Marq u e s  de Pombal was 
d i s m i s sed . Th i s  also g ives a c l u e  as to the most p robable  dat i n g  of the pam p h let .  
The poem i s  an a m u s i n g  mocke ry of the fe male fi s h  mo n g e rs' prove rbia l  rude 
m a n n e rs ,  w h i c h  are i ro n i cal ly  descri bed as being of s e re n e  pol ite n e s s  and refi n e d  
d i st i n ct ion . l t  i s  a l s o  t h e  author's c o m p l a i n t  about t h e  i nd o l e nce o f  the l i c e n se d  
b roads i d e  p e d d l e rs w h o  hang a ro u n d  i n  tave r n s  i n stead of making the author's p a m ­
p h let s e l l .  l n  pas s i n g ,  t h e  poem m e n t i o n s  l 7 k i n d s  of e d i b l e  fi s h  and aq uat i c  p ro­
d ucts ava i l a b l e  from the l 8th century Port u g u e s e  coastal and i n s ho re fi s he ry. 
The e n d  o f  t h e  pam p h let i s  e m b e l l i s hed w i t h  a wood cut of a stranded rorq ual  
(balae n o pte r id)  w h a l e .  The a n i m al i s  d e p i cted in  an extre m e l y  real ist ic  way. The 
woodcut i s  copied from a p r i n t  which fi rst appeared in a L isbon weekly j o u rnal  o n  2 1  
Jan u ary l 7 2 3 .  l t  i l l ustrated a re port of a 1 9  m fe m a l e  fi n whale (Balaenoptera phy­
salus) that had become stranded i n  the Tej o (Tag u s) estuary a few days befo re . The 
s m a l l  i l l u strat ion ran ks among the ten most rea l i s t i c  d e p ict ions of rorq uals  h i t h e rto 
known fro m the time befo re l 800. 
